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Durch Entschließung der K. Kreisregierung Reutlingen
vom 23 . v. Mts . wurde die nachstehende von der Amts¬
versammlung am 11. v. Mts aufgestellte Bezirkssatzuug
für vollziehbar erklärt.

Bezirkssatzung.
Die Mitglieder der Amtsversammlung , sowie der Aus¬

schüsse und Kommissionen derselben und des Bezirksrats
erhalten für ihre Teilnahme an den Sitzungen ein Taggeld
von 6

Die nicht am Versammlungsort wohnenden Mitglieder
der Amtsversammlung re. erhalten außerdem Diäten und
Reisekosten, deren Höhe auf 3 ^ für den Tag , bezw. 20
für den Kilometer Entfernung und die wirkliche Auslage
für Post - oder Eisenbahnfahrkarte festgesetzt wird.

Für die Berechnung des Taggelds , der Diäten und
Reisekosten finden die in den M 28—32 der Vollz.-Verf.
z. G .-O . aufgestellten Grundsätze Anwendung.

Dem Vertreter der Gemeinde Enztal sollen mit Rück¬
sicht auf die große Entfernung , bei welcher er die Reise
nach Nagold und zurück nicht an einem Tag ausführen
kann, ein Taggeld und Diäten je für 2 Tage neben den
Reisekosten und einer Uebernachtgebühr von 3 ^ zukommen.

In der Zeit vom 1. Dezember 1907 bis zum Inkraft¬
treten dieser Satzung werden dieselben Entschädigungen
gewährt.

Dies wird htemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Nagold , den 1. Mai 1908.

_K . Oberamt . Ritter.
Bekar »» tmachrms

hetr . die Vornahme vo « Kraftfahrzexg - and
Führerprüfrrrrzen.

Der Sachverständige zur Prüfung von Kraftfahrzeugen
v. s. f., Herr Ingenieur Ernst Misol aus Gtttttgart
ist am Samstag , de « v . Mai 1SV8 vormitt . « '/»
Uhr am Bahnhof E « ti « ge « zwecks Kraftfahrzeug - und
Mhrerprüfrmgen anwesend.

Die Besitzer von Kraftfahrzeugen , welche dieselbe«
prüfen lasten wollen, werden auf Vorstehendes hiugewteseu.

Nagold , den 5. Mai 1908.
K. Oberamt.

Mayer,  Reg .-Aff.

Die Organisationen der Privatbeamten.
Während das Wachstum der gewerkschaftlichenAr¬

beiterbewegung im Jahre 1907 nicht die Erwartungen der
Beteiligten erfüllt hat , ist der Mitgliedergewinn in den Ver¬
bänden der Privatangestellteu i<s verflossenen Jahr sehr
stark gewesen. Er betrug insgesamt 55000 Köpfe gegen
33 000 im Jahre 1906 . Dabei zeigt sich, daß der größere
Teil des Zuwachses wieder fast überall auf die neueren
Verbände entfällt , deren werbende Kraft weniger auf der

Die weiße Nelke.
Kriminalroman von I . Kaxlbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Zehtttes Kapitel.
Im Bureau deS Untersuchungsrichters Hagenberg saß

Meta . Hagenberg hielt den Schmuck in Händen, den ste
ihm gebracht hatte . Sie war eben mit der Erzählung zu
Ende, wie ste in besten Besitz gelangt war.

Die bedächtige Art und Weise des Untersuchungsrichters
versetzte das lebhafte Mädchen in die größte Ungeduld. Mit
den Füßen hätte fie aufstampfm mögen, als jetzt Hagenberg
langsam, mit hochgezsgenen Augenbrauen, den Schmuck
niederlegte, eine zweite Brille auf die Nase setzte und zum
drittenmal die Kette einer Prüfung unterzog.

„W :s wollen Sir eigentlich au der Kette entdecken,
Herr Untersuchungsrichter?" kam es endlich von den Lippen
Metas , die diese Bemerkung nicht länger zurückhalten konnte.

Er blickte auf, seine ganze Amtswürds lag in seine«
Besicht.

„Ja , wenn das alles so schnell zu ergründen wäre,
Fräulein , wie sich Unkundige das wohl einznbildru pflegen,
daun brauchte unsereiner seinen Scharfsinn gar nicht auzu-
strengen. Wenn diese Kette wirklich dieselbe ist, die im
Atelier des Malers vermißt wurde, — wie Ste sagen, —
dann ist kein Blick zuviel, den « au daran verwendet."

„Ich sag' s Ihnen doch, Herr Untersuchungsrichter, eS

Unterhaltung von Uuterstützungs- und Wohlfahrtsriuricht-
ungen als aus der Vertretung von Standessordernngen
beruht.

Unter den Organisationen der kaufmännischen Ange¬
stellten hat , wie die „Tüb . Ehr ." einem Aufsatze von In¬
genieur H. Lüdrmanu in der „Soz . Praxis " entnimmt, der
„Deutsche Verband kaufmännischer Vereine" in Frankfurt
a. M . eine kleine Verminderung um 773 zu verzeichnen.
Der „Deutsche Buchhaudluugsgehilfeuverband " hatte auch
schon 1906 eine kleine Verminderung der Mitgliederzahl
aufzuweisen. Bet den übrigen Verbänden ist durchweg eine
Vermehrung festzustellen, die allerdings nicht gleichmäßig
auf alle Organisationen verteilt ist. Den größten Zuwachs
hatte der Deutschnationale Haudlungsgehilfeuverband in
Hamburg , besten Mttgliederzahl im vergangenen Jahre
100000 überschritten hat . Neu hiuzugekommeu find zu
den kaufmännischen Organisationen die „Verbündeten kauf¬
männischen Vereine für weibliche Angestellte", die zwar
schon mehrere Jahre als lose Vereinigung bestanden, sich
aber erst im Jahre 1906 einen festeren Zusammenschluß
gegeben haben.

Bon den Verbänden der technischen Angestellten haben
zwei einen Rückgang au Mitgliedern zu verzeichnen. In
beiden Fällen find das die Folgen von ungünstig verlaufenen
Zusammenstößen mit dem Unternehmertum. Es handelt
sich um den Verein der Kapitäne und Schiffsoffiziere Md
den Deutschen Zeichnerverband. Der erste hatte einen Kon¬
flikt mit dev Hamburger Reedern, beim zweiten ist die
übrigens geringe Mitgliederabuahme aus einer Lohnbeweg¬
ung zu erkläre», die die kunstgewerblichen Zeichner im Vor¬
jahr in Gera eivleitet« ; hier kommt auch die Modekrise
in Betracht, unter der die Textilbranche schon seit mehreren
Jahren zu leidm hat . Die übrigen Technikerverbände haben
sämtlich gute Zunahmen aufzuweiseu. Am günstigsten
schneidet verhältnismäßig der Bund der technisch-industriellen
Beamten ab. besten Mitgliederbestand «ach kaum drei¬
jährigem Bestehe» bereits die Zahl 10 000 überschritte« hat.

Die Organisationen der Bureaubeamten hat in allen
Verbänden Fortschritte gemacht, - och ist die Zersplitterung
in viele kleine Vereine noch vorhanden . Langsam geht der
Zusammenschluß unter den landwirtschaftlichen Privatange¬
stellten vor sich, jedoch ist auch hier eine Zunahme zu ver¬
zeichnen.

Die Mitgliederzahlen der Verbände find nicht immer
identisch mit den organisierten Privatangestellteu . Besonders
die älteren Verbände zählen einen teilweise recht erheblichen
Prozentsatz von Arbeitgebern zu ihren Mitgliedern . Nur
ein kleiner Teil der Verbände ist auf reiner Arbettuehmer-
grnndlage aufgebaut . Berücksichtigt man außerdem, daß
viel Angestellte gleichzeitig mehreren Verbänden angehören
(um die Vorteile der Stellennachweise, Wohlfahrtseinricht¬
ungen usw. doppelt ausnutzen zu können), so wird man
die Gesamtzahl der organisierten Privatangestelltcn im
günstigsten Falle Ms 600 000 annehmen können. Das wäre
ein recht hoher Bruchteil der überhaupt vorhandenen Privat-
augestellteu. Zentralisierende Zusammenfastungen für die
Privatangestellteu find erst in geringem Umfange vorhanden.

ist die Kette, die neben dem Bilde Fräulein GoladtkaS
wenige Stauden vor ihrer Ermordung noch gelegen hatte.
Nachdem Morde fehlte fie. Was also ist wahrscheinlicher,
als daß der Dieb der Kette auch der Mörder war ?"

„Hm ." machte Hagenberg, „ es könnte so sein, das
heißt, ich betone: es könnte! Ich will die Wichtigkeit des
Fundes nicht in Abrede stellen, indessen, — wie weit dies
in Betracht zu ziehen ist, — der Fund der Kette nämlich,
— kau« erst mit Sich .rheit festgestellt werden, wenn ich
selbst noch einmal an Ort und Stelle den Schmuck mit dem
Bilde verglichen und die eventuellen Zeugen einem gewissen¬
haften Verhör unterzogen habe."

„Himmel , wie weitläufig !" rief Meta aus . „ Wenn
ein Kriminalbeamter Ihnen diesen Schmuck gebracht hätte,
— ich bin sicher, Sie hätten darin das wichtigste Beweis¬
stück erblickt, daß ein anderer , als Herr Claaseu, den Mord
begangen haben müßte."

Hagenberg räusperte sich hörbar und strich über seine
spärlichen grauen Haare.

„Wohl möglich, wohl möglich; — denn wissen Sie,
die Laien, und unter ihnen namentlich die weiblichen Ge¬
schlechtes, find eines unbedingten Vertrauens vo» seiten eines
erfahrenen Beamte« nicht würdig . Nehmen Sie es
nicht für nugut , Fräulein , aber ich durchschaue mit gewohn¬
tem Kennerblick, daß Sie den hübschen Maler gern aus dem
Kerker befreien wollen. Nun , ich finde das edelmütig und
werde daher auch nichts gering erachten, was zu seinen
Gunsten sprechen könnte. Nur — überstürzen darf mau
nichts."

Es gibt seit einigen Jahren einen Hauptausschuß für die
Penfionsftage , jedoch hat sich dieser bisher Ms seinen einzig«
Programmpnukt beschränkt. In den letzten Jahren ist durch
die Gründung des „Sozialen Ausschusses von Verein«
technischer Privatangestellteu " der Versuch zu einer straffer«
Zusammenfassung der Privatangestellteu -Verbäude oder
wenigstens eines Teiles derselben gemacht Word« und
zwar auf dem Bodm der Wtchruehmung der Arbeitnehmer-
Interessen. Der Soziale Ausschuß hat in der Frage der
Statistik die Initiative ergriffen und im vorigen Jahre
mit Hilfe des Kaiserlichen Statistisch« Amtes eine um-
fangreiche Erhebung über die Stärke und die finanziell«
Leistungen aller größeren Privatbeamtenverbände durchge¬
führt , die in jedem Jahr wiederholt werden soll. Die im
Sozialen Ausschuß vom verband technischer Privatauge-
stellteu znsammengeschlofseueu Verbände vereinigen zusammen
rund 70000 Mitglieder über ' /» aller organisierten Techniker.

Einige Privatbeamtenverbände unterhalten feste Be¬
ziehungen mit der gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung, so
der Deutfchnationale HandlungSgehilfenverband mit d«
christlichen Gewerkschaften, der Zeutralverbaud der Hand¬
lungsgehilfen und Gehilfinnen Deutschlands , der Verband
der Lagerhalter und der Zentralverband der Bureauangestelltm
mit den freien Gewerkschaften und der Verein der deutsch«
Kaufleute mit dm Deutsch« Gewerkverein« H.-D . Bestre¬
bungen zur Vereinheitlichung der Privataugestellteu -Organisa-
tiouen find auch im verflossenen Jahre verschiedentlich her¬
vorgetreten, so unter d« kunstgewerblich« Zeichne« , wo
fie allerdings noch nicht zu eine» fest« Abschluß gebracht
Word« find. Neuerdings haben auch die beiden größt«
Handlungsgehilsmverbände Berschmelzungsverhaudlung«
augeknüpft.

UoMischs HleberstchL.

Eine vo « Neichskarrzler eiuverrrfeue Baukerr-
q« ete ist im Reichsbaskgebäude zu Berlin eröffnet worden.
In einer Ansprache au die Mitglieder der Kommission sagte
der Vertreter der RetchSverwaltung, daß eine Untersuchung
der Bankverhältuiffe schon mit Rücksicht auf die Bestimm¬
ungen des Bankgesetzes über die Erneuerung der Reichs¬
bankprivilegs unumgänglich sei. Aber auch die Anspannung
der Geld- und Kreditverhältmffe , welche schwer auf unserem
Wirtschaftsleben gelastet habe, muße d« Wunsch nach einer
umfassenden Erörterung des gesamten Bank- und Kredit¬
wesens begründet erschein« laßen . Wenn der Reichskanzler
diesem Wunsch bereitwilligst entsprach« habe, so habe er
damit in keiner Weise die vollkommene innere Gesundheit
unseres gesamten Wirtschaftskörpers anzwetfelu wollen.
Die Grundpfeiler deS deutschen Bank- Md Kreditwesens,
nämlich unsere Währung und die Verfassung der RrichSbank,
müßten unverändert erhalten bleiben. Ebensowenig bestehe
die Absicht, eine Trennung der deutsch« Privatbanken in
Effekten- und Depositenbankenherbeizuführeu. Im übrig«
aber sei die Enguete vollkommen unbegrenzt und jeder von
ihr gebrachte Vorschlag, werde vorurteilsfrei geprüft werden.

„Und was soll Mn geschehen?" fragte Meta , ihre Un¬
geduld noch immer nicht verbergend.

Wieder «ahm Hagenberg die Kette und drehte fie nach
allen Seiten um.

„Also — eS ist, nach Ihrer Ansicht, die Sette der er¬
mordeten Schauspielerin ?"

„Ich kann es beschwören."
„Daun werdm wir also zunächst nach de« Diebe deS

Schmuckes fahnden müssen, falls es nicht etwa der soge¬
nannte Apostel selber ist. Und sobald wir den Schar !«
etugesangeu Hab« , werdm wir erforschen, ob er vielleicht
M dem Morde ebenfalls schuldig ist."

„Halten Sie das nicht auch für sehr wahrscheinlich?"
fragte Meta , indem fie sich erhob.

„Für möglich," antwortete Hagenberg vorsichtig; „die
Untersuchung wird eS ergeben."

Als Meta draußen war , setzte sich Hagenberg « it ver¬
schmitztem Lächeln au sein« Schreibtisch. „Kleine verliebte
Hexe!" schmunzelte er; „hält fich für klüger, als «usereiueu;
darf fich das nicht eiubllden." Und innerlich gestand er
fich ein, daß der Fund des Schmuckes vo« der größt«
Wichtigkeit sei.

Unterdessen begegnete Meta vor der Treppe des Jn-
sttzpalastes dem Rechtsanwalt Glaubitz. Sie wollte grüßend
an ihm vorübergeheu, doch hielt er ste an mit der Frage:

„Nun , Fräulein , was haben Sie denn im Justizpalaste
zu tun gehabt?"

Meta erzählte es ihm mit freudig leuchtenden Augen.
„Nicht wahr , Herr Rechtsanwalt , das ist ein guter Fund?



De« Vorsitzi« der Kommifiou führt ReichSbaukpräfident
Havmstein. Um zu einem Ziel z« kommen, werde« im
Lauf der Beratungen gegen 200 Sachverstände vernommen
werde».

De« « eichlta, find jetzt die drei am 17. Jnli
1905 tw Haag Unterzeichneten Abkommen über da» inter¬
nationale Privatrecht zugegavgen. Sie betreffe» 1. de«
Geltungsbereich der Gesetze in Ansehung der Wirkung der
Ehe ans die Rechte und Pflichten der Ehegatten in ihren
persönlichen Beziehungen und auf das Lermögeu der Ehe¬
gatten, 2. die Entmündigung und gleichartigen Fürsorge-
maßregeln Md 3. den Zivilprozeß. Die Abkommen sind
von Deutschland, Frankreich, Italien, Niederlanden, Portu¬
gal, Rumänien und Schweden, da» Abkommen über den
Zivilprozeß außerdem von Spanten, Luxemburg, Rußland
und Norwegen unterzeichnet worden. DaS Eheabkommen
bezieht sich ausschließlich ms Privatrechtliche» erhältniffe;
es regelt die Rechte Md Pflichten der Ehegatten in ihren
persönlichen Beziehungen Md die Hauptpunkte des ehelichen
Güterrecht». Im wesentlichen liegen den Bestimmungen
des Abkommens die Gesichtspunkte zugrunde, nach denen
auch die ReichSgesetzgebuug die räumliche Herrschaft der
eherechtlichen Vorschriften begrenzt. Das Abkommen über
die Entmündigung Md gleichartige Fürsorgemaßregeln will
einheitliche Grundsätze auf dem Gebiet des Bormundschafts-
weseuS aufstelleu. ES wird darin festgesetzt, daß entweder
eine förmliche Entmündigung erfolgt, oder doch eine gleich¬
artige Maßregel getroffen wird. ES bezweckt ferner, der
Entmündigung, ihrer Wiederaufhebuug sowie der Anordnung
der Vormundschaft in allen Bertragsstaatm Anerkennung
zu sichern. Da» dritte Abkommen über dm Zivilprozeß
beschränkt sich Ms den Bereich des bürgerlichen Gerichtsver¬
fahrens Md zwar soll darunter die streitige wie die frei¬
willige Gerichtsbarkeit fallen. Insbesondere will das
Abkommen dm RechtShilfSverkehr einfacher md schleuniger
gestalten.

- Gegen die Güterzertrü« » er»«g will mau jetzt
auch tu der Schweiz Vorgehen. Die Regierung hat ein
Gesetz gegm die Güterschlächterei auSgearbettet.

I » der holländischen Aa« « er erklärte der
Minister des Aeußeru Ms eine Auftage über da» Nordsee-
Abkommen, daß diese» durch das von allen Kontrahenten
lebhaft empfundene Bedürfnis veranlaßt sei, dem Mißtrauen,
da» einige Küsteustaateu der Nordsee gegeneinander hegm,
ein Ende zn machen und so die politische Atmosphäre zu
reinigen. Die niederländische Regierung habe eigene Inte¬
ressen nur zur Geltung gebracht, um eine Garantie dagegm
zu haben, daß sie tu irgendwelche Komplikationen hiuetu-
gezogeu werde. DaS Abkommen solle als allgemeine Richt¬
linie für eine freundschaftliche Politik zwischen dm Küstm¬
staatm dtmm. ES sei keine Formel des ewigen Friedens
und dürfe auf dem Gebiet der nationalen Verteidigung
nicht zum äolev kar uiout« führen. ES erkenne im Gegen¬
teil die Pflichten der Niederlande zur Aufrechterhaltung
ihrer Unabhängigkeit au. Die Niederlande könnten im
europäischen Konzert nicht die erste Geige spielen, aber die
Regierung mache sich deSwegm nicht znm Vertreter einer
Politik der Neutralität. -

Z«r Neichsfiuauzrefor« .
Berlin, 4. Mai. Der Gegenbesuch der süddeut¬

schen Finauzmiuister beim ReichSschatzsekretär Sydow,
soll, wie die Nat.-Ztg. hört, Ende de» Sommer» in Form
einer gemetusamm Anwesenheit in Berlin stattfindm, wobei
endgültige Entschließungen über die ReichSstuauzreform ge-
troffen werden soll en. (Mpst.)

P«r!«»urt,chche Richrichteu.
Dewtfcher Neich- t«- .

Berit», 2. Mai.
Zweite Beratung über dm Versicherungsbetrag.
Dove (fts. Vg.) erklärt namens der liukSliberalm

FraktionSgemeiuschast, dieselbe werde auch dem Rest dieses
Gesetzes zustimmm Md ebenso der Resolution der Kommis¬

sion aber nicht dem Auftage Albrecht. Sine gesetzliche
Regelung der PenfiouSkafsm-Materte sei anzustrebeu.

Enno (fts. Lp.) stellt gegenüber dm
der sozialdemokratischen Redner fest, daß auch
bürgerliche Kritiker sich durch die großartigen Versprechungen
der Pension»- und WohlfahrtSeiurichtungeu industrieller
Betriebe sich durchaus nicht habm blmdm lassen, vielmehr
die dort vorhandene« Rißstände erkannt Md betont hätten.
Die heutige Verhandlung hier werde hoffentlich mtt dazu
beitragen, daß die Arbeitgeber sich bereit zeigten, in eine
Nachprüfung der Einrichtungen ihrer LolkSwohlfahstSeiu-
richtungeu eiuzuftrtm.

DaS Gesetz wird mtt Resolutionen angenommen, der
Antrag Albrecht abgelehut.

Zweite Beratung des Gesetzentwurf» beft. Erleichterung
des Wechselprotestes.

Ein Auftag Albrecht(S .) bezweckt Festsetzung der der
Post zustehmdm Gebührm für Erhebung des Proteste» in
dem Gesetze selbst.

Bruustermann(Rp.): Seine Freunde lehnten d«
Antrag Albrecht ab.

Staatssekretär Krätke: Wmu der Antrag Albrecht
angenommen würde, sei dieses Gesetz für die verbündeten
Regierungen unannehmbar.

Nach Ablehnung des Antrags Albrecht wird der Ge¬
setzentwurf in der Fassung der Kommission angenommen.

Zweite Beratung des Gesetzentwurfs beft. Aenderung
des TterhalterhastuugS-Paragrapheu 833 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches.

v. TreueufelS (kons.) beauftagt Absetzung des Gegen¬
stände» von der Tagesordnung. Da» Haus beschließt dem¬
gemäß.

Dritte Beratung der Novelle zum UuterstützungS-
wohusitzgesetz.

Ein Antrag Irl (Z.) fordert, daß der Vater dm Be¬
ginn uud die Dauer der Lehrzeit innerhalb der ersten vier
Wochen der zuständigen Handwerkskammer schriftlich auzu-
zeigeu hat.

Albrecht(S .) beantragt Streichung de» Meistertitels
als Voraussetzung für das Recht zur Anleitung von Lehr¬
lingen. ES genüge vollanf, wenn mau die Selbstprüfnug
bestehe oder5 Jahre hindurch ein Handwerk persönlich oder
selbständig als Werkmeister oder in ähnlicher Stellung be¬
trieben HÄe.

Görke (utl.) befürwortet einen ähnlichen Antrag.
Tuuo (fts. Lp.) schlägt für dm Auftag Görke eine

andere Fassung vor. Der Antrag Görke wird iuderLuuo-
schen Fassung angenommen. Sodann erstreckt sich erst die
Detattberatung über den Kern der Vorlage, das Recht zur
LehrliugShaltuug§ 129 der ReichSgewerbeordnnug.

Pauli (kons.) lenkt die Aufmerksamkett nochmals dar¬
auf, daß eS fich hier um die für da» Handwerk wichtigste
Bestimmung der Vorlage handle. Er bitte dringend um
Annahme des K129 in der Fassung der Kommisfiou.

Nach Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge wird
§129 in der Kommisfioussaffuug angenommen. Zu §133e
wird eine Abänderung beschloss« , der Rest des Gesetzes
wird ohne Debatte erledigt.

Pageo -Meuigkeiten.
»,«««,»«m» r«o».

Nagold, den 8. wiai IdöS,
Gchworzwaldtzezirk- verei«Nagold.Der Schwarz¬

waldverein Nagold benützte dm ersten Maisonutag zu einem
wohlgeluugeneu Ausflug nach Horb. Zu dem anerkenumS-
west billigen Preis von 15 ^ beförderte die Bahn die
Marschgmossen mit dem 12 Uhr Zag nach Güudriugen.
Vou dort machten fich über 30 Teilnehmer Ms dm Weg
nach Unter- und Obertalheim. Ms dahin war dm meisten
die Gegend bekannt gewesen. Hinter Obertalheim kam un¬
bekanntes Land. Kein Wunder, daß Einzelne fich erst
etwas Mut antriukeu mußten, ehe sie fich in die Aben¬
teuer einer Reise in einer solch wildfremden Gegmd

Dadurch kann die Sache Herrn ClaaseuS eine ganz andere
Wendung bekomm« ?"

Slaubitz' ernstes Gesicht hellte fich Ms.
»Hoff« wir es vou Herzen," sagte er mtt tiefer

Stimme. „Niemand kann es inniger wünschen, als ich, daß
mein Freund mS dieser für ihn so schrecklichen Lage befreit
wird. Ich versichere Sie Fräulein Hmzm, ich leide unter
seinem Geschick. Seit er in Hast genommen ist. habe ich
noch keine einzige wirklich frohe Stunde wieder durchlebt.
Wie geht es Ihrem Vater, Fräulein Hmzm?"

.Er ist ist krank," versetzte Meta, seinem Blick aus¬
weichend, uud ihr Gesicht verdüsterte fich bei der Erinner¬
ung an die Ursache dieser Krankheit.

.Krank? Hoffentlich ist er nicht schlimm? Ich wünsche
ihm gute Besserung. Leben Sie wohl." Er zog den Hut
und stieg die Treppe zum Jnstizpalast hinauf. Unwillkür¬
lich sah Meta seiner breitschultrigen Gestalt nach, bis er im
Portale verschwand.

„Warum er nur immer ein so eigentümliches Gesicht
macht, sobald von meinem Vater die Rede ist," dachte sie
im Wetterschretteu. Aber sie fand keine Antwort darauf,
uud bald weilten ihre Gedankm wieder bei Richard Claasm
uud dem Schmuck, vou dem sie so viel erhoffte. Doch zog
bei diesen Gedanken eine große Wehmut durch ihre Seele,
ja einmal sogar wollte ihr leidenschaftliches Herz sich ge¬
waltig dagegen auflehnm, daß sie für die Rettung des
Mannes arbeitete, für der. sie um seines Vaters willen die
bitterste Feindschaft hätte empfinden müssen. Aber cS war
etwa» in ihr, vou dem sie sich keine Rechenschaft geben

wollte, etwas, das stärker war, als Haß uud Rachedurst
gegen dm Namen Bruns.

War es ihre grenzenlose Hingebung au Elisabeth Seydel,
— oder war eS die heimlich fortbrenuende Liebe zu Richard
Claaseu, die fich nicht töten lassen wollte?

_ (Fortsetzung folgt.)

Frühling. Im Machest von Velhagm Md Klafiugs
Monatshefte veröffentlicht Hermann Hesse folgendes Gedicht:

Der laue März und der feuchte April
Die fingen alte Lieder.
Mein Herz weiß nimmer, wa» eS will,
Es träumt und dichtet wieder.
Vom VenuSberg ein verlorener Klang
Streift mich mit süßem Grauen,
Der Föhnwind ruft, der Amselsaug
Verweht so bang im Blaum.
Sei stille, Herz, das ist vorbei,
Laß Deine Träume vergehen!
Du sollst dem Freudenbringer Mai
Klar in die Augen sehm.

U«s v«» M «gi ««d»rf»r>vlStter «. Gut gegeben.
Alte Jungfer (die fich recht phantastisch,u Heiden pflegt, zum
Bauer, bei dem fic in der Sommerfrische wohnt): »Lch, denken Sie,
heut« ging ich im Waide spazieren, . plötzlich stand ich einem
Räuber gegenüber!- Bauer: »Na , . . der wird aber schön er¬
schrocken sein!'

stürzten. Von Obertalheim führte der Weg entlang der
Steinach und oft in unliebsamer Nähe des nicht wasser¬
dichten BachbettS durch das herrlichste Wiesmgrün nach Alt-
hei» und Grüumettstettm. Von der Höhe über Srüumett-
stettm bot fich nach vorwärts md rückwärts ein hübsches
Bild. Die Albgipfel zeigten fich allerdings etwas dunstig.
Aus dm verschiedensten Wegm strebten um die einzeln«
Teilnehmer dem gemeinsamen Ziel, dem Schüttetur« in
Horb, zu. Dort erwartete un» der Vorstand des Horber
BezirkSvereiu» Herr RechtSauvalt Striker uud der eifrige
Förderer deS SchütteturmauSbaue»Herr Hoflieferant Kieule.
Der Himmel hatte offenbar an dm munteren Wanderern
selbst seineFrmde gehabt, « hatte deshalb biSH« mitSouueu-
schei« nicht gekargt und dm Regen gerade solange. ver¬
hebt", bi» alle Teilnehmer glücklich da» gastliche Dach des
Liudeuhofes in Horb erreicht hatten. Hin fanden fich
auch noch verschiedene.Nachzügler von Nagold sowie
die Horber BereinSmitglieder mtt Damm ein. Auf die
Begrüßungsansprache des Vorstands de» Horber Bezirks¬
vereins, «widerte der Vorstand unseres Vereins, indem er
die Erlebnisse einzeln« Wanderer teilweise zu deren Erstaunen
schilderte und schließlich auf die merkwürdige Tatsache hinwieS,
daß — im Gegensatz zu der landläufigen Auffassung vou
dem Berufd« Rechtsanwälte— gerade2 Rechtsanwälte es
sei« , welche die Gesellschaft zu der friedlichen und gemüt¬
lichen NachbarschastSunterhaltung zusammengeführt habm.
Ein Tänzchen, durch dessen Veranstaltung sichd« Klavier¬
künstler den heiß« Dankd« Nagold« md Horb« Damen
gesichert hat, zeigte, daß auch dies« Marsch die Leistungs¬
fähigkeit unser« Mitglieder nicht «schöpft hatte. Bei
frohen Gesäugen rückte die Abfahrtszeit nur zu rasch heran.
Unter dem Versprechen, dm Besuch bald in Nagold zurück¬
zugeben, verabschiedet« uns die Horb« Freunde in liebens¬
würdigster Weise.

Für diesen Monat stehen dm Lereinsmttglirderv noch
verschiedene Veranstaltungen bevor: Am 17. Mai 1908
Hauptversammlung der wurtt. SchwarzwaldvereinS in Obern¬
dorf zur Erledigung der Geschäfte des Hauptveretns, wdann
voraussichtlich am 24. Mai Besuch des Bezirks Vereins
Mühlacker in Nagold. Der Mühlacker Berein gedenkt einen
Vormittagsmarsch von Teinach hieher zu machen. Uns«
Nagold« Berein wird die Mühlacker in Teinach abholm
und am Nachmittag den Gästen die Sehenswürdigkeiten
uns«« Stadt zeigen. Zur Verschönerung des Nachmittag»
dürfen wir vielleicht auf die Mitwirkung der Stadtkapelle
rechne». Am 28. Mai soll der übliche HimmelfahrtStages-
Ausflug— dieses Jahr ins Murgtal— stattfinden.

Waldbetl!

-l- Altensteig, 4. Mai. Mit dem heutigen Tage
hat Oberreallehr« Dr. Steiner hier seine« neuen Dienst
angetreteu. An der durch die Beförderung des Präzeptors
Treuber au das Realprogymnafium in Böblingen erledigten
Stelle ist vorerst ein Hilfslehrer tätig, jedenfalls aber nur
kurze Zeit, da die Präzeptorsstelle bereits zur Bewerbung
ausgeschrieben ist. Zugleich können wir die erfreuliche
Tatsache Mitteilen, daß in die Borklaffe der Latein- und
Realschule 10 Mädchen(nicht6, wie in einigen Blättern
zu lesm war), ausgenommen wurden, die sämtlich die
Realschule durchlaufen wolle», war wohld« beste Beweis
dafür ist. daß eS der Bürger, welche vor etwa'/« Jahr
fich für Aufnahme der Mädchen in die Realschule au den
Laden legten, nicht so wenige find, wie rin -u-Korresp.
»u . A»s den Tannen" vermutete. (Der .Gesellschafter"
hat üb« diesen. Schulstreik" seinerzeit auch berichtet).

r. Sftettgart, 3. Mai. - Der liberale Landeß-
verbaud für Württemberg hielt heute vormittag im
Bürgermuseum seine diesjährige Landesversammlssg Sb.
Vorsitzender Rechtsanwalt Göhrum -Heilbronn begrüßte
die Anwesenden Md wiederholte dm Mahnruf, an d«
Einigung des Liberalismus, die früher als Magie bezeichnst
worden sei, weiterzuarbeitm. ReaÜehr« L. Röh «-Reut¬
lingen referierte üb« . Gemeindepolitik", dabet von ein«
Anzahl von Leitsätzen ausgehend, die später noch in nicht¬
öffentlicher Sitzung näh« behandelt werden sollten. Er
begrüßt die Fortschritte, welche die neue Gemeinde- uud
BezirkSorduung bringt. Der Schwerpunkt alles öffentlich«
Lebens«äffe in d« Gemeinde liegen, weshalb die Selbst¬
verwaltung in größte« Umfang gewünscht werde. Der
Mitarbeit des einzelnen au den öffentlichen Arbeiten solle
ein größerer Spielraum gewährt werden, ebenso müsse fich
die Frau im öffentliches Leb« in weitestem Maße betätigen.
Der GemeindehaushM sei grundsätzlich auf die Einkünfte
aus direkten Stmeru aufzubauen, während die Verbrauchs¬
abgaben abzuschaffen find. Größeren oder rasch wachsenden
Gemeinden sollte die Möglichkeit gewährt werden, die
Grund- und Gebäudesteucr nach West- anstatt nach Er¬
tragskatastern zu erheb« : Steuer nach dem gemeinen Wnt.
AIS notwendige Ergänzung ist die Stmer Ms den unver-
dtenten Wertzuwachs einzusührm. Betriebe monopolarttgen
Karakters find in dm Betrieb der Gemeinde zu nehmen.
Nm zu errichtende Apotheken sollten künftig in Gemeinde-
eigeutum genommen werden können. Gemetudeetgentum an
Grund und Boden ist zu «halten und tunlichst zu ver¬
mehren. ES ist weit« wünschenswert, daß Gemeindebodeu
nur unt« Bedingungen abgegeben wird, die den öffentlichen
Besitz sichersten« und die Einziehung deS Wertzuwachses
erlauben. Bon der Vergebung im Erbbau sollte in weite¬
stem Umfang Gebrauch gemacht werde». Die Gemeind«
müssen der Wohnungsfrage größte Sorgfalt widmen. Die
rechtlichen Beziehungen zwischen Staat uud Gemeinde in
Rücksicht Ms die Schule find in möglichster Bälde klar zu
stellen. Die Volksbildung ist zu fördern und den gesund¬
heitlichen Schuleiurichtuugen ist noch größere Aufmerksam-
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^ett zu schenken. Die Semetndebetriebe Md die städtische
ArbeUerversorgung find als soziale Mustereiurichtungeu
aaszugestallen. Die geuosienschastlichenBestrebungen des
aewerblichen und landwirtschaftlichen Mittelstands in Hin¬
sicht auf gemeinsamenEinkauf und Absatz und auf Organi-
Mion des Personalkredits find tunlichst zu fördern . Zu«
Schloß sprach Gewerbelehrer Frauk -Hetlbrouu über Mtttel-
ftaudSfragen Md wiederholte die alten liberalen Forder¬
ungen zur Kräftigung und za« Schutze des Mittelstandes.

UhlarrdS Briefwechsel ist mit de« gesamten Hand-
Ichristlichen Nachlaß des Dichter» Md Forscher» großen-
teils im Schillermuseum geborgen. Der Schwäbische
Schillervereiu beabsichtigt, den vollständigen Brief¬
wechsel zu veröffentlichen durch den Herausgeber von
AhlandS . Tagbuch" Md Mitherausgeber der kritischen
Ausgabe von llhlands Gedichten, Julius Hartmann . Be¬
sitzer von Origiualbriefen UhlavdS — Bibliotheken, Buch¬
handlungen und einzelne — werden daher gebeten, kurze
Angaben über Ort , Zeit und Adressaten .sowie derzeitige
Eigentümer der Briefe gef. einsevdeu zu wollen au daS
Schillermuseum in Marbach a. N., damit der Her-
ausgeber fich wegen de» Weiteren au die Besitzer wenden
kann.

r . Marbach , 4. Mai . Der staatlichen BezirkSrind-
viehschau waren 19 Farren und 12 Kühe zugeführt.
Für Farren wurden Preise in Grsamthöhe von 840
für Kühe solche von 660 ^ verteilt.

r . L »« tN » ge« , 4. Mai . In der Nacht zum Sonn¬
tag gegen 1 Uhr ist die Fabrik des Trtkotfabrikanteu
Amann a« Bahnhof hier gänzlich utedergebranut.
Als EutstehungSursache wird Kurzschluß der elektrischen
Leitung angenommen. Der Inhaber soll versichert sein,
jedoch ist der Schaden für ihn groß, da er erst vor kurzer
Leit daS Anwesen übernommen hat.

Deutsches Reich.
r . U « s « ade » , 4. Mai . Zu dem a« 7. Mat .in

Karlsruhe beginnenden Prozeße gegen den Chefredakteur
Albert Herzog sind etwa 80 Zeugen und 12 Sachverständige

geladen. Rechtsauwatt Dr . Schäfer ist laut Bad . Presse
von der Vertretung des Frl . Olga Molitor zurückgetreteu
und hat fie dem Rechtsanwalt Dr . v. Pauuvttz -Müucheu
allein überlasten.

Lauda » (Pfalz ), 4 . Mai . Ja Oberlustadt schlug
der Blitz während eines schweren Gewitters in den Turm
der Simultaukirche und zündete. Der Turm brannte aus.
DaS Laugschiff der Kirche wurde unter schwerer Arbeit der
Feuerwehr gerettet.

Trt - r , 3. Mai . In der Nacht deS 12. April wurde
tu Barmen rin großer Uhreudiebstahl auSgeführt.
Der Einbrecher, der Arbeiter Hühuerförst , wurde jetzt in
Luxemburg verhaftet . Er hatte noch 53 goldene Uhren
und 131 Ringe mit kostbaren Steinen bet sich; 44 Uhren
hatte er bereits in verschiedenen Städten versetzt.

Kitt « , 4. Mai . Der König, die Königin, sowie
Prinzessin Viktoria von England trafen heute früh auf
der Durchreise nach England um 6.33 Uhr auf dem hiesigen
Hauptbahnhof ein Md setzten um 6.44 Uhr die Reise Über
Calais nach London fort.

Bo « Kaiserpaar.
Korf « , 3. Mai . An dem gestrigen Gottesdienst aus

der Hoheuzolleru uahmm der König Md die Kronprinzessin
von Griechenland teil. Nach dem Gottesdienst besichtigten
die Majestäten und dir Kronprinzessin von Griechenland mit
großem Interesse die von Professor Willi Stöwer während
seiner Reste Md auf Achilleion gemalten Studien und
Aquarelle. Die Majestäten erteilten dem Künstler zahlreiche
Aufträge . Zur Frühstückstafel auf der Hoheuzolleru waren
der König und die Kronprinzessin von Griechenland geladen.
Vorher hatte der Kaiser dem König im Palais einen Ab¬
schiedsbesuch gemacht.

Um 3 Uhr ging der König mit der Kronprinzessin nach
herzlicher Verabschiedung vom Kaiser und der Kaiserin von
Bord der ^Hoheuzolleru" . Diese Md die Begleitschiffe
gehen heute abend in See und soll« morgm früh vor
Santa Mama eintreffen. Dort werden Professor Dörpfeld
Md Generalkonsul Dr . Lüders zu Athen au Bord genom¬
men. Die Insel soll umschifft werden. Daraus wird die

Fahrt nach Pola fortgesetzt werden, wo die Ankunft am
Mittwoch früh erfolgen soll. Die Wetterreste »ach Men
wird am Nachmittag derselben Tages augetreteu werden.

Der Kall S « le » b« rg.
Berlin , 4. Mai . Von angeblich zuverlässiger Sette

hört die Berl . Zeit am Mittag folgendes ; Dem Kaiser
ist über den Münchener Hardenprozeß und dessen Folgen
täglich ausführlich Bericht erstattet worden. Er hat fich
seiner Umgebung gegenüber in sehr deutlichen Ausdrücken
dahin ausgesprochen, daß die Justiz dem Fürsten Eulen-
bürg gegenüber keinerlei Rücksicht nehmen dürfe.Serichtssaal.

Berlin , 4. Mai . Die Strafkammer de» Landgericht»
I Berlin verurteilte de« früheren Geheimsrkretär im ans-
wärtigen Amt, OSkar Pöplan wegen versuchter Nöti¬
gung , begangen gegen den Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amte», v. Schön , zu einem Monat Gefängnis.
Während der Verhandlung und der Urteilsbegründung wurde
im Interesse der staatlichen Sicherheit die Oeffeutlichkeit
ausgeschlossen. As-lauü.

London , 4. Mai . Amerikanischer Hotelbraud.
AuS Newyork wird telegraphiert : Bei einer FeuerSbruust
im AvalaShotel in Fort Wahne find über 30 Personen
verbrannt ; gegen 40 wmdeu verletzt. DaS Gebäude
brannte aus , alle Fremdenbücher find verloren ; « au weiß
daher die Anzahl der Opfer nicht genau. 12 Leichen wurden
geborgen, und man glaubt , daß wenigsten» 20 vollkommen
ver brannt sind._ (Mpst .)

«nS « Srti,e Todesfälle.
Karl Heinrich Walter, Schullehrer, SVJ .,tli »terjefin- e»; Marti»

Rtlltng, Kaufmann, Dußlingen. _

Witterung - Vorhersage . Mittwoch de» 6. Mai.
Vorwiegend bewölkt, Gewitterregen , langsame Abkühlung.

Druck und Verlag der » . W. Zaifer 'schen Buchdruckeret(« mtl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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hält auf Lager und empfiehlt

Spöhr , Zimmer « .

Union-2siot«sn-8tkml>8i'
unl>-klovicßsits

«inä Lu tiudeu iu ä«r

RllrN. ssui-sbueli.
Lisenbnhn- ». postverbinönnzr» in

«nrttemberz ». Hotzeiyoürr«
Mit et » er Eise « bah » k«rte

vo « Mittel -Guropa u « d einer
Giseubahnkarte

»o « Güdwest -Deutschlaub.
Sommerfahrdieust 1908.

Billig vom 1 Mai a « .
Klein Oktavforrnat . Preis 70 Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaifer 'schen Buchhdlg.

iiivsLiiä

viulnviivs kutmulttsl

sdieses reinigt Zinn , Blech, Email,
Messing, Kupfergeschirr wie ue »j

empfiehlt

Karl Lsrtseli , I 'la .soluiki '.
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Jakob A. Müller,Bauer
Sohn des verst.

Gottlieb Müller , Schultheiß
in Mötzingen.

Wilhelmine PH.Müller 8
Tochter des vrrst. ^
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in Mötzingen. D
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Stundenplan
Kk Mklll . . . s, ' UO , j » kk M.

Gag
Ab¬

teilung Zttt Unterrichtsfach Lokal

Montag lik 8- 12 Zeichnen. Heß'scher Saal.
Id 5- 5'/, Geometrie. Lokal von Lehrer Hang.

»r 5'/— 7 Rechnen. ,,

Hd 7- 8'/' Deutsch. „ Oberl. Jetter.

Hld 7- 8 Buchführung. „ Lehrer Hang.

lienstag Id 8- 12 Zeichnen. Heß'scher Saal.

Illd 4'/.- b Rechnen. Lokal von Oberl.Jetter.

» 6- 7'/. Deutsch. " „
I» 7- 7'/. Geometrie. „ Lehrer Haug.

» 7'/^ -9 Rechnen. " * §
lila ?'/.- 8'/. Buchführung. „ Oberl. Jetter.

Mittwoch lila 7- 10 Zeichnen. Heß'scher Saal.
II» 4'/.- 6 Rechnen. Lokal von Lehrer Haug.

6- ?'/. Deutsch. // „ ,,

Donnerstag IlL 8- -12 Zeichnen. H:ß'scher Saal.
Ild 4'/t- 6 Rechnen. Lokal von Lehrer Haug.

» 6—7 Buchführung. k, „ k,
la 7- 8'/.' Deutsch. „ Oberl. Jetter.

Freitag Ild 8—12 Zeichnen. Heß'scher Saal.
lila!. 4'/.- 6 Rechnen. Lokal von Lehrer Haug.

6-^7'/. Deutsch. fl
IlL 7- 8 Büchführung. „ „ //
Id 7- 8'/, Deutsch. „ Oberl. Jetter.

tonntag Illd 7- 9'/,
Zeichnen. Lokal

10'/.- 12 Oberer Zeichensaal.

Nagold.
Meinen seit Jahren von Herrn

Bezirksnotar Oelschlaeger gemieteter
Genmse- ««d
Baumgarten,

am Einfluß der Waldach in die
Nagold gelegen, suche wegen Weg¬
zog des Pächters sofort wieder auf
mehrere Jahre

z « verpachte « .
Louis Rentschler,

Spiuuereibeü- er.
Nagold.

I^eizzrevge
empfiehlt in großer Auswahl nud

in allen Preislagen.

WrMesu WkilW
werden schnell und billig aasgeführt

LlÜKvr , Uhrmacher.
Nagold.

Im Weißnahen
und Nicken

empfichlt sich
FkM GmilieReuz grb.Schuos,
wohuh.hivt.Frau Bäcker Hiller Hans

Nagols.
Eine freundl.

Wohnung
mit 2 Zimmern, Küche«nd Holz¬
platz hat zu vermieten

Friedrich Gauß,
Schlossrrmeister.

Lmsmawasrapd.
Nsgoia Seminsrturnhslle

He « ts Dienstag abend um 8 /- Nhr
große Volksvorstelluug

zum Einheitspreis vor» SV Pfg . » Perso».
Zur Vorführung kommen 20 der neusten kinematographischen Auf«

Nehmen.
Es ladet ergebenst ein

Die Direktion.

vLllKSLKHMK.
Für all dis vielen Beweise herzlicher Teil-1

«ahme an dem unersetzlichen Verlust, nuferer
lieben, unvergeßlichen Mutter, Schwiegermutter, j
Schwester und Tante

Xsroline Arenger, ,°d. u-»-«,-.
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhr- >
stätte, dem schönen Gesang des LiederkranZes
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Nagold, den5. Mai 1908.

Der Unterricht beginnt
Mittwoch , - err 6 . Mai.

Nagold, den4. Mai 1908.
Z. B. Per Schulvorstand:

Boda« er.
Vorstehender Stundenplan wird mit dem Anfügeu veröffentlicht,

daß die hiesige gewerbliche Fortbildungsschule zu besuchen verpflichtet find:
Alle im GemeindrbHirk Nagold wohnhaften oder dort in Stellung

befindlichen männlichen Gewerbe- und Haidlungslehrlinge und Gewerbe-
uud Handlungsgehilfen, sowie Lehrlinge und Arbeiter der hiesigen Fabriken,
soweit sie ortsansässig find, bis zum Ablauf des Kalenderjahrs, in
welchem sie das 17. Lebenswahr vollenden.

Gemäß8 120 der Gew.-Ordnung in Verbindung mit 8 24 dw
Min.-Berf. vom 26. März 1892 betr. den Vollzug der Gewerbeordnung
ist die den Schulpflichtigen zum Besuch der Schule zu gewährende Zeit
nach Einvernahme der Ortsschulbehörde(Gewerbeschulrat) auf die in
vorstehendem Stundenplan bezeichnet«» Stunden festgesetzt worden.

Zuwiderhandlungen der Lehrherrn Md Arbeitgeber sowie der Eltern
md Vormünder von Schulpflichtigen gegen diese Bestimmung— vergl.
OrtSstatut — werden auf GrunddeS8150Z.4derGew.-O. bestraft.

Nagold, den4. Mai 1908.
Der Ortsvorsteher:

A.V. Schumacher.

Soeben erschien:
KmMteüWiikmtMM

vorn prunkkurter Vi-isüeu bis nur6ex«uvs,r1
von

vr . KotUod ÜKsILLLk
Vbvrstnckienrat

Eia starker Band gehrstet 6.—,
in Leinen gebunden^ 7.—.

Seit SS Jahren hat der Verfasser mit
großem Eifer systematischStoff zur Zeitge¬
schichte gesammelt, um ihn jetzt in ge¬
schloffener Form der Oeffentltchkeit zu
übergeben. Das Buch ist ans der Grund¬
lage von Vorlesungen, die der Verfasser
in den letzten Jahren an der technischen
Hochschule in Stuttgart gehalten hat, er¬
wachsen «nd w'rd manchem erwünscht

Fremdenverkehrsverein Nagst-.
Wer möblierte Zimmer an Kurgäste zu vermieten

wünscht, wird ersucht, die Zimmer unter Angabe des Preises
auf dem Rathaus anzumeldeu, da bereits Anfragen nach
Zimmern eingelaufen sind.

Wenn die angemeldeten Zimmer vermietet sind, so wäre
hievon unverzüglich Anzeige zu machen.

Per Vorstand: K. A. Knödel.

Geschäftsbücher empfiehlt G. W . Zaiser-

Jsrlshanse «.

Für die vielen Beweise warmer Teilnahme,
welche wir bei dem unerwartet schnellen Hin¬
scheiden unseres Lreubesorgteri Gatten, VatersI
und Schwaara

prieckritt» Mast
erfahrend-rrsten, für die zah reiche Leichenbe-
glmiing von hier und auswärts, besonders sei-

_ >tcas des Wibtärvereiss mid drffen Kranzspende,
für den erhebenden Gesang des Gesangvereins, und für die
schönen Blnmknspenden, sagt den kungstm Da?k im Nau en der>
trauernden Hinterbliebenen

die trauende Gattin:
Katharine Mast, geb. Schüler

mit iHren Kindern.

«nfangFebr.d.J fortgeführt,auf» rnauig
keit bet Daten «nd Namen größter Wen
gelegt. Ein sehr vollständige- Rkgistcr
erhöht die praktische Brauchbarkeitde?
Buche- , da- dadurch rin vorzügliche!
Nachschlagewerk abgibt, bedeutend.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser'schen Buchhdlg.
Junger kräftiger

Kirsche,
welcher die Sägerei gründlich er
lernen möchte, kann sofort oder später
bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung eiutrete».

Nähere Auskunft erteilt
Fr . Schüttle, Wtw

in Wildberg.
«Ses
L«
L'
«

^lugenllfi ' inlie
vevleilit

lilltllMSNN'L

Sie best»fili-liinteintLKKKrs Onssclen
Hier zu haben bei:

Olom. OsrL Ueorr,
V .LlaB»ü. LLrv» , k'rlUvar.

sieb lünKkr als sin Viertel ^abrbunäert in allsv
M Veit teilen aut äas Veste beväbrt , ist kolAiiod kein Vx-
8 pvrinient medr.

Preisliste gratis nnä kranke.
kür « »golü LIn»jxvl»«»8:

2 . ^ 3 ! 3 LI * 5ckeZucßWg.

strokbitte
Mr Kincker. Knaben uns Kerren

Gesucht für möglichst bald ein

bei sehr gutem Lohn über die Sa',so.-.
^o » 8io » » «Iklnvr

liiaäerledre«
mitKoufirmatiouSbüLlem neuester

Ausgabe
Vorrätig in der

G . W . Zaiser' schen Buchhdlg.

Frnchtpreise:
Nagold,  30. April 1908.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
»erste.
Haber.
Bohnen
Wicken
Erbsen
Esparsette'
Roggen-Weizen

7 70 7 84 7 60
11 SO 11 70 10 SO

10 — 9 89 9 S0
9 SO S 87 8 80
8 — 7 72 7 60-12-

12 - II 81 11 —
-16-

Viktualieupreise:
1 Pfund Butler . . SOH bis 1.—
» « ier . . - 12—IS ^

Altensteig, 29. April 1908.
Neuer Dinkel . . - S 50 - -

.aber . 9 80 9 86 9 20
oggen . . - - 12-
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